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Karlsruher Zeitung .
Nr . 99 . Sonntag , den 9. April 1820 .

Würtxnibcrg. — Frankreich . ( Depittlttenkammcr. ) — Großbritannien . — Spanien »

Würtemberg .
Stuttgart , den 7 . April . Gestern Abends traf

die Frau Herzogin 2llexander oon Würtemberg , Tante
Sr . Maj . dev Königs , mit ihrer Tochter , der Prinzes¬
sin Marie , und ihren Söhnen , den Prinzen Alexander
und Ecng , hier ein . Am heil . Osterfeste hatten in ih¬
rer Gegenwart ihr Sohn , der Prinz Alexander Paus
Ludwig Konstantin von Würtemberg , und ihre Tochter ,
die Prinzessin Elisabeth Alexandrine Konsiantie von Wür¬

ttemberg , in der Sradtkirche zu Kirchyerm unter Teck
nach der Früypredigt vor dem Altäre ihr Gkauhenöbe -
kenn tniß öffentlich abgelegt , und waren hierauf von dem.
Obe . yosprediger , Prälaten d ' 2lutel , feierlich ciugesegnet
worden . Diese feierliche Handlung der Konfirmation
war in Gegenwart mehrerer anderer Glieder und Anver¬
wandten der herzoglichen Familie , der verwittweten
Frau Herzogin Ludwig von Württemberg , der Prinzes
sin Pauline von Württemberg ( .Schwester der Konmwir¬
ken ) , des Herrn Erbprinzen und der Frau Erbpriuzesfin
von Sachsen - Hildburghansen , so wie vor einer von des
Königs Majestät hierzu Abgeordneten Deputation des
evangelischen KonslstoriuinS , nnd vor einer zahlreichen
Gemeinde vollzogen worden , worauf die festliche Gott
tesverehrung mir der Feier des heil . Abendmahls , an
welchem die ganze Herzog ! . Familie gerührten Mtheili
nahm , geendigt worden war .

Frankreich .
Paris , den 5 . April . In der Sitzung der De -

putirtenkammer am z . d . wurden zuerst von der Peti¬
tionskommission Berichte über kingelaufene Bittschriften
erstattet , und mehrere derselben den betreffenden Mini¬
sterien zur Berüksichtigung zngesnndt ( z . B . Bittschrif¬
ten von Artillerieoffizieren der Marine und andern See¬
offizieren , die am Ende aes Jahrs 1815 entlassen , und
sehr ungleich behandelt worden waren , so daß mancher
begünstigter Lieutenant mehr Pension als ein älterer Ka¬
pitän erhalten hatte rc.) Nach der Tagesordnung kam
dann der Vorschlag von Beni . Eonstant zur Diskussion, ,
wonach in dem Reglement der Kammer einige Abände¬
rungen zg Vermeidungdes Jmhumö beim Abslimmen ge¬

macht werden sollten. ManquarttDailleul , von der rech¬
ten Seite , sprach dagegen . Es missfiel besonders , dass
der namentliche Aufruf statt finden müsse , wenn , nach
einem ersten zweifelhaft scheinenden Versuch , 50 Mit¬
glieder denselben verlangten . Dagegen sprach auch de
Boulaye ; dafür Dumargay und Mechin . Lezterer be¬
merkter Es müsse allen Depurirten daran gelegen
seyn , jeden Jrrtynm oder Betrug bei dem Mstimmen
unmöglich zu machen . Die Majorität sey nnstät , kön¬
ne leicht von einer Seite zur andern sich wenden , und
diejenigen . die jezt diese VcrsichtSmaSregeln zurükwie -
sen , könnten vielleicht später bedauern , sie nicht ange¬
nommen zu haben . ( Man lachte auf der rechten Seite
dev Saales .) Die Verbesserungsvorschläg » wuroen
verworfen .

In der Sitzung am 4 . d . wurden zuerst wiederum
Berichte des Petitionskommission angehört ; alsdannkam
die Diskussion über den Grsezvorschlag , betreffend rük -

ständige Rechnungen von den Jahren vor tüty , an dir
Tagesordnung . Labdey de Pompreres erhielt zuerst das
Work . Er hielt einen weitläufigen Vortrag , worin er
zu zeigen suchte , daß die Formen , in denen diese Rech¬
nungen vorgelegt wurden , unvollständig und fehlerhaft ,
seyen , und behauptete , der Rechnungshof könne darin ,
kein sicheres Mittel finden , alle Operationen der Ein¬
nahmen und Ausgaben zu konrrolliren . ' Er trug auf
einen Beschluß an , , ,daß die 1,674,500 Franken Ren¬
ten vernichtet werden sollten , welche noch über die durch
den § . 100 deS Gesetzes vom 15 . Mai l8lL autsrissrten ,
16 Millionen bewilligt worden seyen . " Nach einigem
Widerspruch wurde der Druk dieser Rede -inmükhig
beschlossen . Gleiches geschah mit einer hierauf von Ga -
nilh in dem nämlichen Sinne gehaltenen Rede . Die
Depulirten auf der rechten Seite verlangten den Schluss
der allgemeinen Diskussion und die Eröfnung Ser Dis -,
kussiou über die einzelnen Artikel des Gesszentwurfs ,
Doch auf die Bemerkung , daß mehrere Mitglieder noch
nicht Zeit gehabt hätten , sich zu einem Vortrag vorzw
bereiten , wurde die Diskussion auch den folgenden Tag
fortzusetzen beschlossen .

Der Graf Max . von Choiseul, vormals Präfekt»;
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ist , an die Stelle des Grafen Girardi » , zum Präfekten
des Departement der Goldküsten ernannt worden .

Vorgestern standen hier die zu 5 v . h . konfolidirten
Fonds zu 73 Fr . 45 C - , die Bankaktien zu 1455 Fr . ; ge¬
stern jene zu 73 ?» Fr . , diese zu 1450 Fr .

Großbritannien .
London , den 1 . Apr . Briefe der Königin von

England , datirtRom , den 16 . Marz , sind so eben hier
eingelroffen . Ihre Maj . beklagen sich darin , daß Sie
keine offizielle Mittheilung von der Regierung in Betreff
des Todes des Königs Georgs lll . erhalten haben . Sie
beklagen sich über das Betragen des hannövsrischcn Mi¬
nisters , des britiischen Konsuls und aller mit der britki -
schen Gesandtschaft in Verbindung stehenden Personnen ;
alle affeklirten , sie nur unter dem Namen „ Prinzes¬
sin Karvline von Lraunschweig " zu bezeichnen. Der
Kardinal Consalvi , Staatssekretär des Pabstes , hat
der Königin einen Brief geschrieben , in welchem er Ihrer
Maj . erklärt : „ Dierömische Regierungkdnneder Frau
Gräfin Oldi keine Ehrenwache geben, weil es nicht
gebräuchlich sey , Privatpersonen , oder auch kdnigl .
Personen , die inkognito unter dem Namen einer Pri¬
vatperson reisten , dergleichen zu geben. Man habe
diese Ehre der Prinzessin von Wales erwiesen , als sie
bei einem andern Anlaß nach Rom kam ; die Person
aber , die jezt zu Rom angekommen , verlange keine Eh¬
renwache unter dem Namen einerPrinzcssin von Wales ,
sondern unter dem der Königin von England . Nun
aber habe die Regierung von der greßbritannischen Re-
qecri' ng noch keine offizielle Meldung über die Verände¬
rung des Ranges der Prinzessin von Wales erhalten ,
denn die römische Regierung weiß noch nicht , ob sich
die Königin von England in Rom befinde . Sobald
die Regierung die offizielle Anzeige darüber werde erhal¬
ten haben , werde sie nicht verfehlen , dieser kon . Per¬
son die ihrem Range gebührenden Ehrenbezeugungen
,zu erweisen ." Dieser mit aller diesem Staatsmann ei¬
genen Umsicht und Weisheit geschriebene Brief hatte die
Königin sehr beleidigt , und sie hatte den Entschluß ge¬
faßt , Rom am folgenden Montag ( 26 . März ) zu ver¬
lassen ., und sich nach Pesaro zu begeben , von wo sie
ohne den mindesten Verzug nach England reisen wollte .
Die Ankunft Ihrer Maj . wird meinem Monat vderspä -
Lestens in 5 Wochen erfolgen , sagt das Morning - Chro -
nicle . Eben diese Zeitung versichert , die Königin habe

. zu ihrer Wohnung den Pallast Duckingham - house ( in
welchem die Königin Charlotte wohnte ) verlangt ,

.und im Fall die Regierung ihr irgend einen Pal¬
last einzuräumen sich weigern würde , habe sie
ihren Agenten befohlen , ihr ein Haus in der Nähe von
Dover zu Micthm .

Der Courric : versichert , die Regierung habe alles ,
was sie hätte wünschen können , durch die Erklärung

,des Geschwornengerichts von Pork gegen Hunt erlangt ,
weil daraus sich ergebe , daß die Versammlung zu Man¬
chester arngeftzmäsig gewesen sey. Dagegen bemerkt das

Morning -Chronicle , diese Erklärung des Geschwornen -
gerichts bestätige bloß den 4 . Anklagepunkt gegen Huntund seine Konsorten ; demzufolge seycn alle übrigen An¬
klagepunkte für falsch , oder zum wenigsten für nicht
erwiesen anerkannt ; demnach seyen die Behauptungender Minister von den großen Gefahren , welche diese zu¬
sammengelaufene Volksmenge verursucht hätte , von den
Waffen , womit sie versehen gewesen wären , und von
den Gewaltthätigkeiten , die sie sich erlaubt hätten , als
grundlos anerkannt .

Die Regierung hat Befehl gegeben , daß eine Fre¬
gatte sich am Samstag , ö . d . ., zu Dover bereit halten
soll , den spanischen Gesandten , der England verläßt ,an Bord zu nehmen .

Walther Scott , durch seine zahlreichen poetischen
Werke und Romane berühmt , ist von Edinburg zu Lon¬
don augekommen . Das Gerücht geht , er sey vom Kö¬
nige nach Brighton berufen , und Se . Maj . habe di«
Absicht , demselben bei der ersten Ernennung von Baro -
nets diese Srandeserhebung auch zu ertheilen .

Eine amerikanische Zeit , vom 3 . Febr . enthält fol¬
genden Artikel : „ Wir haben vor einigen Tagen gesagt ,
daß der Repräsentantenkammer eine DU übergeben wor¬
den sey , die zum Zwek habe , das Handelsverbot mit
den britkischen Kolonien vom April ihlg wieder aufzuhes
ben . Unsere Freude darüber war aber voreilig ; dir
Bill schlagt nämlich die Aufhebung jenes Verbots nur
vor , um ein allgemeineres und strengeres Verbotssystem ,
das alle Inseln und Besitzungen der Engländer in Ame¬
rika umfassen soll , an dessen Stelle zu setzen. Was der
Kongreß für einen großen Zwek durch eine solche Auf¬
opferung des Interesses des Ackerbaues erreichen will ,
wissen wir noch nicht . Er muß aber durch Erfahrung
die Nichtigkeit jedes Restriktionssystems in Hinsicht sei¬
ner Wirkung auf die britiischen Kolonien erkannt haben .
Gerade wie eine mit akzuvielem Pulvrr geladene Flintr
Niemand als den , der sie losschicßt , vcrlezt . Unserer
Meinung nach würde der Nationalhandel weit mehr blü¬
hen , wenn der Kongreß sich nicht damit beschäftigte ,
gewiß würden die Staatseinkünfte dadurch gewinnen .
Hierin sollten unsere Gesezgeber immer den Rath erfahr¬
ner Männer annehmen . "

Die 3prozerttigen konfolidirten Fonds standen heute
zu E .

Spanien .
Das Journal des Debats vom 5 . April qiebt folgen¬

de Berichte aus Spanien : Inm , den 27 - März . Der
General Epoz - y - Mina , Gcneralkapitän von N . varra ,
hat dem Volke seine Ernennung durch eine Proklama¬
tion bekannt gemacht . Folgendes sind einige Hauptstel¬
len derselben : „ Als der König Ferdinand Vll . im Jahr
1öl4 mitten unter uns ankam , war er im Begriff , un¬
ser Glük zu machen , aber unglüklicher Weise wurde er
vom ersten Nugenblik an mit Menschen ohne Werth , mit
übelgesinnten Ministern , mit Schmeichlern und Intri¬
ganten umgeben , die ihr, vom wahren Wege entfernten .,
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ihn in krumme Wege irre leiteten , und ihn in viele Irr -
thümer stürzten . Die Nation empfand dieses bald , und
wir , die wir zu semer Vertheidigung gekämpft hatten ,
konnten es uns nicht verbergen . Ich hatte den Plan
entworfen , ihm aus dem Jrrthum zu helfen . Mein
Versuch aufPampelona hatte keinen andern Zwek . Hätte
er geglükt , so würde die konstitutionelle Regierung frü¬
her errichtet , und der König würde in eine sicherere Lage
gestellt worden scyn. " . . . Er spricht darauf von fei¬
nem Exil , von der Eile , mit der er sich ins Vaterland
zurükbegab , sobald das Geschrei nach der Konstitution
und den Cortes darin erschollen war , von der Prokla -
.matio » der Verfassung in Sr . Estevan , und von derSor -
ge , die er getragen , das Eigenthum zu sichern. „ Nun
spreche ich auch in der Eigenschaft eines Generalkapitäns ,
- ner Auszeichnung , die ich von Sr . Maj . empfange ;
ichcermahne euch , gute Ordnung zu erhalten , den Ge¬
setzen zu gehorchen , und den kon 'iilutionellen Thron zu
verkündigen . " — Zu Barcelona lies das Volk in Menge
mach dem Inquisitionsgebäude . Da die Inquisitoren sich
weigerten , die Thürcn zu öfnen , so schlug man sie ein.
Da wurden alle Herzen empört bei dem Änblik unglük -
licher Schlachtcpftr , die abgezehrt , blaß , seit langer
Zeit des Tageslichtes beraubt , kaum auf den Füßen ste¬
hen konnten . In weniger als zwei Stunden wurde al¬
les zerstört , die benachbarten Straßen waren inst Bü¬
chern , Papieren , Manuskripten , die man in diesem
.fürchterlichen Gericht gefunden hatte , überschüttet . Un¬
ter den in Freiheit gesezren Personen erblikte man den
Gen . Caftellar ; ferner einen Schauspieler Pindro ., der
seit 2 Jahren in den Kerkern der Inquisition schmachtete.
Man hat zu Barcellona im Sinn , die Hvhle der Inqui¬
sition bis auf den Grund zu schleifen , und einen öffent¬
lichen Plaz daraus zu machen , der dem tapfern Quiro -
ga , dem Befreier von Spanien , gewidmet werden soll .

Das Betragen des Gen . Freyre ist ganz und gar
nicht ohne Vorwurf . Es scheint , daß e r eS war , der
die Einwohner von Cadix auf den Marktplaz kokte ., un¬
ter dem Vorwand , die Verfassung auszurufen ; arm
nämlichen Tage ließ ec alle Seeoffiziere , -welche ihren
Unwillen bezeugt hatten , verhaften . Am Abend schrieb
er an den König einen Glükwunsch wegen dieses schrek -
lichen Ereignisses . Er fügte hinzu : „ Ich habe Befehl
gegeben , daß man zu Sevilla eben so verfahre . " Am
folgenden Morgen , 11 . , da er die 4 Dekrete des Kö¬
nigs empfangen hatte , änderte er die Sprache , und was
er am vorigen Tage „ einen Triumph der königlichen
Sache " genannt hatte , das nannte er nun „ unangenehme
und gewaltthätige Auftritte . " Endlich in der Nacht
vom 16. auf den 17 . reiste er nach Utrera ab , wo er
mit der Division der Generäle Odonnel und Cruz zu-
sammentreffen , und von da die Absichten des Grafen
von Abisbal , der zu Cordova ist , zu erfahren suchen
wollte .

Nach einem Briefe aus Madrid hat von allen frem¬
den Gesandten keiner , nur allein der von den vereinigten
nordamerikanischen Staaten ausgenommen , dem König

zur Annahme der Konstitution der Cortes Glük gewünscht .
Alle erwarten noch Instruktionen von ihren Höfen .

Von den Mitgliedern der provisorischen Junta giebt
man folgende Notizen : Der Kardinal Louis v. Bour¬
bon , Erzbischof von Toledo , Präsident der Junta , war
Mitglied der Regentschaft während des Kriegs gegen Na¬
poleon . Er war Wortführer einer Deputation der Cor¬
tes , welche am 16. Apr . 1814 den aus der Gefangen¬
schaft zurükgekehrten König zu Valencia aufforderte ,
nach der Konstiturion zu regieren . Franzesko Balle -
steros , Vizepräsident der Junta , ist 1770 zu Sara¬
gossa geboren ; war 17YZ Oberlieucenant bei den Frei¬
willigen von Arragonien , schwang sich im s. g . karalo -
nischen Feldzug durch Tapferkeit zum Hauptmann auf .
1804 wurde er der Unterschlagung von 3000 Rationen
beschuldigt , und entlassen ; durch den Friedensfürsten
aber wieder als Befehlshaber über die Mauthen in Astu¬
rien angestellt , wo er noch löoh , beim Einfall der Fran¬
zosen , stand . Nun übertrug ihm die Junta von Astu¬
rien ein Regiment , bald stieg er zum Brigadegeneral em¬
por , endlich zum Marechal de Camp , in welcher Eigen¬
schaft er sich mit den Armeen von Castilicn unter Blake
und Castannos vereinigte . Ueberall zeichneteer sich durch
kühne Tapferkeit aus . Aus Asrger über die Ernennung
des Herzogs Wellington zum Oberfeldherrn sämmtlicher
spanischen Armeen durch die CorteS , nahm er feinen'Abschied , und rechtfertigte diesen Schritt nachher durch
eine Schrift . Ferdinand VH . bezeugte ihm nach seiner
Rükkehr besondere Liebe , und ernannte ihn 1815 zum
Kriegsminister . Allein , in den Streit der LiberaleS und
Serviles verwickelt , wurde er 1816 wieder entlassen , auf
halben Sold gefezt und nach Valladolid verwiesen . Ma¬
nuel deLardizabal war Mitglied des durch die Ver¬
fassung ungeordneten höchsten Tribunals ; er ist bekannt
durch ein Werk „ über Verbrechen und Strafen ." Ma¬
nuel Abad v . Mechvacan , Bischof von Valladolid ,wird als ein Mann von strenger Rechtschaffenheit und
gründlicher Gelehrsamkeit gerühmt . Im Jahr 1615
hatte ihn der König zum Gnaden - und Iustizminister
ernannt , aber gleich darauf , auf Betrieb der Inquisi¬
tion , die ihn besonders haßte , wieder verabschiedet .
Mateo Valdemoros war Prafelc zu Valencia 1614 ;
er widersezte sich dem Rath des Gen . Elio , der den Kö¬
nig beredete , die Konstitution nicht anzunehmen . Der
Graf v . Taboada , ehemaliger Rath , ist einer derge -
ehrtesten und angesehensten Männer Spaniens . Bernar -
dy de Borjasy ; Tarrins war unter den Cortes Prä¬
fekt der Provinz Avila . F . Crespo de Tcjeda war
Mitglied der ordentlichen Cortes . Ignaciv de la Pe -
zuela , Bruder des Vizekönigs von Peru , war Gna¬
den - und Iustizminister zur Zeit der Cortes , und Ge¬
sandter zu Lissabon , als der König nach Spanien zurük -
kam ; er wurde damals zurükberufen , ohne weiter in
Ungnade zu fallen . Sancho , Oberster vom Genie ,
ist ein junger Mann von Talent und gründlichen Kennt¬
nissen , und jezt Sekretär der Junta .
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« n r t i s t.

Geographie und Statistik
des

Großherzogthums Baden ,
nach

den neuesten Bestimmungen bis zum 1 . März 1ö20 .
Herausgegeben

von
I . A . D e m i a n .

Nebst einer UebersichtSkarte der neuen Kreis - und Aemter -
einthnlung und einem Ortsregistcr von F . L. Hoffmeister.

Preis breschirt 2 st .

ES war ein glüklicher Gedanke des als berühmter Stati¬
stiker bekannten Herausgebers , daß er uns eine Geogra¬
phie und Statistik des GroßherzogthumS Ba¬
den nach den neusten Bestimmungen bearacilne , und
jeder Staats - und Äejcha, . s .Ui« m , so wie die Freunde der
Wtstenschask , werden sich freuen , daß nun einem fegen reit
mehreren Jahren vielsüttig gefühlten Bedürfnisse durch dieses
gehalvolle Werk auf einmal abgeholfen worden ist.

Beinahe jeder Staat Deutschlands hat feine eigene Spe -
tialstatistik und Geographie , und nur von unserm Großhcrzog -
thum vermißte man bisher ungerne eine selche , die alte neuen
Veränderungen und Luanisalioucn sorgfältig zusammenstclll .

Eine nähere Einsicht in dieses gehaltvolle Werk gicbl fol¬
gende Jnhaltsanzcigeh

Erste Abtheilüng . Statistische Darstellung
des Sandes . 1 . Lage und Begränzung . H . Größe un »
politische Einiheilung . 1 U Natürliche Beschaffenheit . 1) Ge¬
birge . 2l Gewässer . »j Flüsse. d- Secn . 5- äUinia . 4) Pro -
Vuctivnsfähigkcit des Bodens . V. Proi -iktton . Vl . Einwoh¬
ner . A . Urproduktion : ij aus dem Pstin enreiche ; - 1 aus
dem Thicrreiche ; Z) aus dem Mineralreiche . 8 . Industrielle
Produktion . VI . Handel und Zölle . VII . Ocßemllche Unter -
richivanstaltcn . VIII . Staatsversagun - G.rrsther,ogliche Fa¬
milie , Wappen . Ritterorden . L . Mr .emeine '

Recht« der
Staatsbürger . 8 Landsründe : 1) MiesUedcr der Stänöevcr -
sammlung . 2 ) Besriu .muNt. cn der Wahl für die erste Kam¬
mer Lj Desgleichen für die zweit« Kammer . 4- Bestimmun¬
gen über die Ständeversammlung überhaupt . 0 . Rechtsver¬
hältnisse einzelner Stände : , j der Standesherrn ; 2 - des ehe¬
maligen unmittelbaren Reichsadels ; 3)

'oer ' S -raalsdieiier ; 4 )
kirchliche Etaatsverhältnisse IX . StaarSder -valmn -,. L . Zen¬
tralstellen . 1) Etaatsministcrium . 2) Ministerium der aus¬
wärtigen Lneelc ^ enhcite » . Lj Ministerium des Innern . 4) Fi¬
nanzministerium . 8 . Provinchal - und Bt .irksstellkti. tt . Ju¬
stizbehörden . X . Finanzen . L . Ctauteeinnahme und Ausga¬
be . 8 . Staatsschulden . XI . Militärangcle ^ enheitcn . —
Zweite Abtheilung . T op og rap hi sene Darstel¬
lung des Landes . I . Residenzstadt Karlsruhe . II . Der
Murg - und Pfinzkreis mit seinen 11 Aen . tcrn : Durlaa - ,
Landamt Karlsruhe , Bruchsal , Eppingen , Breiten , Pforz¬
heim , Stein , Ettlingen , Rastatt , Gernsbach und Baden .
III . Der Kinzigkreis mit seinen , 4 Aeintern : Offenburg , Gen -
gcn- ach , Haßlach , Wolfach , Obcrkirch , Kork , Rheinbischofs -
heim , Achern , Bühl , Lahr , Ettenheim , Hornderg , Trybcrg
und Standesherrschaft HohengeroldSeck. IV . Der Treisamkreis
mit seinen , 5 Nennern : Frciburg I . iindll . , Breisach , Wald -
kirch , Emmendingen , Kenzingen , Staufen , Müllheim , Lörrach,
Säckingen , Waldshut , St . Blasien , Schönau , Schopsheim
und Jcstetten . V. Der Seekreis mit feinen 16 Aemtcrn :

Konstanz , Radolxhzell , Stsckach , Ueberkingen , Pfullendorf ,
Mcersburg , Salem , Möskirch , Engen , Blumenfeld , Bonn -
dors , Stühlingen , Villingen , Ncustavr , Hüstngen und Löf--
fingen . VI . Der NcckarkreiS mir seinen 14 Aemirrn : Mann¬
heim , Heidelberg I . und II . , Ladend,trg , We . nheim , Phi -
lippsburg , Schwezingcn , WieSloch , Neckargcmünd , Sins¬
heim , Neckarbischossheim , Mosbach I . u. II . und Eberbachd
VH . Der Main - und Tauberkreis mit seinen 8 Aemternr
Wertheim I . « . H , Taubcrbischossheim , GerlachSheim , Bors
berg , Osterburken , Buchen und Walldüren .

Indem die Verlagshandlung die Uebcr,eugung hat , daß
diese neue Geographie und Statistik des GroßherzogthumS für
alle Stände unentbehrlich ist , besonders aber den Herrei »
Staatsbeamten , Mitgliedern der Lanbstände , Geistlichen ,
Advokaten , Ortsvorständcu and Wahlmän » ern , den Herren
Professoren an gelehrten Schulen , dem gebildeten Geschäfts¬
mann und überhaupt allen Freunden der Vaterlandskuuoe ^
die sich über den gegenwärtigen Zustand und die
Organisation des Staats gründlich unterrichten wollen ,
von entschiedenem Nutzen ist — hgst sie um so mehr einer
allgemeinen Verbreitung , da der Preis auf daS-
billigste bestimmt worden ist .

Um diese zu bewerkstelligen , ist sic bereit , denjenigen Freun¬
den , welche » i ihrem WirkungSkreife Bestellungen darauf
sammeln , bei der Einsendung des Betrags für io Exemplare ,
zwei Freiexemplare zu geben , wenn sic sich unmittelbar
an die VerlagshenLlung selbst wende» .

Auch ist dieses Werk für den geographischen Unterricht in
Lycecn , Gymnasien , Pädagogien und Pri -satanst - lieu geeig¬
net , zumal an Vollständigkeit und wissenschaftlicher Zupm »
menstelWpg über da» Großherzogtbum Baden nicht Besseres
extsti ! ! — und man sichert den Herum Professoren bedeutende
VorU : zu . wenn sic diese vaterländische Geographie und
Statistik „ 1 ihren Anstalten entführen , und sich mit ihren Be¬
stellungen unmittelbar an die Verlazshnüdlunz selbst .sen¬
den wolle» .

Noch bemerkt man , daß der durch mehrere watchemnische
Arbeite » bekannte Hr . F . L. Hoffmeister durch die Be¬
arbeitung eines vollständigen Ortöregistcrs und einer lie¬
be r s i ch t Sk a r t e nach der neue » Äreis - >>. Ä e m t c r-
eintheilung den Gebrauch dieses Werks bedeutend erleich¬
tert bar wofür ihm jeder verbunden seyn wird , der haS
Mühevolle einer solchen Arbeit kennt .

Heidelberg , im März 1820.
Neue akademische Buchhanblung .

von Karl Gross .

Karlsruhe . fFischthran - Lieferung « - Ver¬
steigern » g . fi Nach einer hohcn sdriegsmiiiistcrialverfügung
soll die Lieferung des jährlichen Bedarfs an Fisch - oder soge¬
nannten alten reinen Bergenhran im Großher o l . Zeughaus ,
im Wege der Abstreichsversteigerüng , salvs rmitioatwae , in Ak¬
kord begeben werden . Es werden » aper die Liebhaber eingela -
den , sich Donnerstag , den iS . d . M . , Vormirtags 9 Uhr , in
dem Bureau Unterzeichneter Stelle hierzu ein - ufinden .

Karlsruhe , de » 6 . April 1820.
Großherzogliche ZcughauSdirektion .

v Stolze , Gen . Mm .
Schwezingcn . fBrod - und F 0 urage - Liefe -

rungs - Versteigerung . fi Montag , den 10 . April , Nach¬
mittags 2 Uhr , dahier im Ochsen , wi «s die Brod - und Fou -
ragelieferung für die Garnifvn in Saive,i » ge» von der Groß -,
her,vgl . Stadtkonimandan . smaft und von der Großherzvgl . Do -
manialverwaltung allda öffentlich versteigert .

Schwezingen , den 5. April 1820 .
Großherzogliche Domanialverwaltung .

V e r h a S.
. -- - ,

Redakteur : E . A . Larney ; Verleger und Drucker: Phil . Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

